
23 2 E rn s t S c h a f f ,

B ei dieser Gelegenheit sei noch bemerkt, daß vor einigen Tagen an den Teichen 
eine Weihe geschossen worden ist. Ich  konnte dieselbe nicht sehen, also auch nicht 
bestimmen. F ern e r erzählte m ir H err Forstcandidat D elling , daß er vor einigen 
T agen  mehrere Vögel an den Teichen gesehen habe, die nach seiner Beschreibung 
K orm orane gewesen sein müssen. E s  w äre dann ev. meine V erm uthung auf S .  175 
J a h rg . 1891 d. O rn ith . M onatsschr. bestätigt. .

L e ip z ig ,  den 13. M a i  1891. Dr. m e ä . C a r l  R . H en n ick e .

Die Vogelwelt des Berliner Zoologischen Gartens.
V on Dr. E r n s t  S c h äff.

V I. (Schluß.)
U m  die Uebersicht über die wundervolle Vogelsam m lung des B erline r Zoologischen 

G a rte n s  einigermaßen vollständig zu geben, m uß ich zum Sch luß  noch eine höchst 
interessante und reichhaltige O rd nu ng  in  den K reis meiner anspruchslosen Betrachtungen 
ziehen, nämlich die der P apageien . „E inigerm aßen" vollständig nenne ich die Ueber­
sicht, welche ich zu geben versuchte, und zw ar m it vollem Recht. D enn  eine wirklich 
vollständige A ufzählung und Besprechung der hier vorhandenen A rten  ist unmöglich, 
w eil fortw ährend neue E rw erbungen  die F ü lle  des Gebotenen steigern, dem regel­
mäßigen und aufmerksamen Besucher des G arten s  stets neue A nregung und neuen 
G enuß spendend, dem H istoriographen des In s titu te s  eine D anaiden-A rbeit auferlegend. 
M öge denn die folgende Uebersicht der Papageien  das in großen Z ügen gezeichnete 
B ild  der artenreichen A vifauna des B erline r Zoologischen G arten s  zum Abschluß 
bringen  und  so einen ungefähren B egriff geben von dem ornithologischen Reichthum, 
den w ir hier aufgespeichert finden. U m  den geduldigen Leser nicht allzu sehr zu 
ermüden, werde ich etw as summarischer verfahren a ls  b isher, und n u r  auf die ganz 
besonders merkwürdigen F orm en  hindeuten.

V on Kakadus sind nicht weniger a ls  14 A rten  vorhanden —  eine wirklich 
großartige Zusammenstellung, wie sie von lebenden Exem plaren wohl kaum irgendwo 
geboten w ird. V on echten Kakadus erblicken w ir den Nacklaugen- (k lm so lo pü us 
A ^m nopis 8el.), G offins- (kl. Ookiini k in se d ), Rolhsteiß- (kl. xbilippinaruw Om.), 
Rosen- (kl. roseienM us Vieill.), W eißhauben- (kl. nldu8 8. Null.), B rillen - (kl. 
0p ll1b a 1m i6U8 8 e l.) , R o lhhauben- oder Molukken- (kl. m olueeeim m  O m .), Jn k a - 
(kl. keaäbeateri Vi§.), G oldw angen- (kl. eitrino-ermtntim kra8.), Gelbw angen- 
(kl. eri8la1u8 k.), G elbhauben- (kl. Aaleritim kalk.) und Trilonkakadu (kl. Irilon 
k s w .) . V on diesen dürften w ohl der G offins-, der W eißhauben-, der B rillen - und 
der P h ilipp inen - oder Rolhsteißkakadu a ls  Seltenheiten  oder wenigstens a ls  seltenere 
A rien  zu nennen sein. V on anderen A rten  finden w ir noch den häufig anzutreffenden
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Nasenkakadu (kiemetm aam m m  Dem.) und den prächtigen B artkakadu (Oal^plorü^o- 
eüu8 Lnvlcsi katü.). E in  A rarakakadu (Ni6 i 0 Al0 8 8 U8 aterrimim Om.) segnete nach 
langem D ienstalter vor kurzem das Zeitliche.

D aß  von den Plattschweifsittichen im weiteren S in n e  W ellen- und  Nymphensittiche 
(Nelo^ittaeim uuc1u1atu8 und OalliMttueim MvLw Oollaockine Om.) nicht
fehlen, bedarf wohl kaum der E rw ähnung . V on einigem Interesse dürfte aber die 
M itthe ilung  sein, daß diese A rten neben einigen später zu erwähnenden stets in  offener 
Voliere sich aufhalten  und darin  auch diesen strengen W in ter glücklich durchgemacht 
haben. D ie G attu ng  O ^am orüam plnm  ist durch den S p r in g -  oder Gelbscheitelsittich 
(0 . anri66p8  L u ü l)  vertre ten; vor kurzem w ar noch eine zweite A rt vorhanden, 
der seltene Hornsittich (0 . eornutim Om.), dessen M ännchen zwei aufrecht stehende, 
schmale Federn  auf dem Kopf träg t. Eigentliche Plattschweifsittiche finden w ir 
wiederum in  bedeutender Z ah l. E s  sind augenblicklich zu sehen: V ie lfa rb en -( k l a r e r e n  8 
multmolor lem.), Blaßkopf- (kl. xm11iäi66x8 Ouv.), Rosella- oder Buntsittich (kl. 
6ximiu8 8lm ^v), P e n n a n t (kl. ol6gnu8 Om.), Gelbnacken- (k!. knruaräi Vi§. et 
Hor8k.) und R ingsittich- (kl. Lounriu8 81m^v), Scharlachflügel- (kl. 6r)ckliropteru8 
Om.) und Königssittich (kl. 8ea,pula,tu8 keeli8t.), M asken- (kl. per8oimtu8 Ora,̂ ), 
B a rra b a n d - (kl. karralrnnäi 8 ^ 8 .)  und Bergsittich (kl. meluuurn8 kear). Rosella-, 
Scharlachflügel- und Pennantsittich  bewohnen schon seit J a h re n  S o m m er und W in ter 
eine der Außenvolieren des großen V ogelhauses in  bester Gesundheit, die sich deutlich 
in  den prachtvollen F arben tönen  des Gefieders au sp räg t. D ie n u r  schwierig zu haltenden 
L oris haben einige hervorragende V ertre ter im  hiesigen G arte n , nämlich von Keil­
schwanzloris Schuppen- (k ri6 li0 A lo 8 8 U 8  eblorolepiäotim Lulil), G eb irgs- ("kr. 
Hollamäme Om.) und B lau w an gen lo ri skr. lla,6mntoä68 k.); von Breitschw anzloris 
den B laub inden - (kommeHa rieimata keelmt.), G elbm antel- (O. A arru la  0 .) und 
Schw arzkappenlori (0 . ati-m apiU a ^Vagl.). V on diesen h a t, wie Dr. Heck in  diesen 
B lä tte rn  schilderte, der Schuppenlori m it E rfolg  gebrütet (neuerdings zu wiederholten 
M alen).

5 A rten  der G a ttu ng  kala-eorum (Edelsittich) findet der Besucher in  prachtvollen 
Exem plaren. E s  sind dies der P flaum enkopf (k . k .) ,  der T auben-
(k . p6i'i8l6roä68 km 86Ü ), der B a r t -  (k . tÜ86mtu8 Nuell.), der R o thw angen- (k . 
6r ^ tb r 0 s'6 Q^8 k l^ tb )  und H odgsons-S ittich  (k . 0 0 ä § 80o i km 86d). V on den wenigen 
und wenig in  ih rer Lebensweise gekannten A rten  der G a ttu ng  k^n^gm ^1üu8  beherbergt 
der G arten  zur Z eit drei, den Weißschnabel- sk. LÜdiro8tri8 V^ll.) und den S chw arz­
schulter-Papagei sk. M6^ l 0 rb ^ i i6im 8 koclä.), sowie M ü lle rs  Edelpapagei sk . Nuelleri 
"kem.). Eine schöne Kollektion von eigentlichen Edelpapageien w ill ich n u r  erwähnen, 
um  H errn  Or. Heck nicht vorzugreifen, welcher u n s  demnächst durch eingehendere 
M ittheilungen  über diese so besonders interessante G ruppe erfreuen w ird. ^A a.porm 8
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1-0861601118 V iolll. (der Rosenpapagei) und 6NNN Om. (das Grauköpfchen) erregen 
durch ihre Kleinheit und ihr hübsches Aenßeres besonders das Entzücken der D am en­
welt, w ährend ein großer und ein kleiner Väsapapagei (O orrm oM b obZcmra Locrlmt. 
und m A ia 0 .) durch das fü r Papageien  ungewöhnliche schwarze C o lorit die meisten 
Beschauer in  E rstaunen  versetzen. V erhältnißm äßig  wenigen w ird der Unterschied 
zwischen dem gewöhnlichen G raupapagei ( k 8l t t a 6U8 6 i i t 1i a 6 U8 0 .) und dem T im neh- 
papagei ( ? 8. cmr^cüiiui-rw U 6Ü>v.) von selbst bemerkbar, da häufig die b raunrothe 
Schw anzfärbung  der letzteren A rt übersehen wird.

D ie fü r den Durchschnittsbesncher am meisten in  die Augen fallenden P apageien  
sind ohne Zweifel die A ra s , besonders die g rößeren, in  allen G ärten  vorhandenen 
A rten , wie A rakanga (81ttri66 crocrcüiioa Ucrli^v.), G rü n flüg e la ra  (8. crbloroptoi-a 
O rn ^ ) ,  A ra ra u n a  (8 . crooi-uion O m .) und S o ld a te n a ra  (8 . m llita rw  0 .). A ußer 
diesen besitzt der B erline r G arten  noch eine große Reihe seltenerer A rten , nämlich 
den großen H yazin thara  (8 . ü^nL in tliinn  O ntli.) in  zwei herrlichen Exemplaren, 
welche leider über wirklich erschütternde S tim m m itte l verfügen, ferner den kleinen 
H yazin thara  (8. O oaii L oim p.), den meerblauen A ra  (8. A lanen Vieill.^, den kleinen 
B la u a ra  (8. 8pixi ^VnAl.), den C aninde (8. ^ a r a e  Ueli^v.), welcher abgesehen von 
der blauen Schenkelbefiederung dem A ra ra u n a  sehr ähnlich i s t ; sodann von den kleinen 
A rten  der braunstirn igen  Z w erg ara  (8 . 86V6 i a  0 .), den R o thstirnzw ergara (8 . IlliA orl 
T om .), H ah n 's  Z w ergara  (8 . H a lin l 8011.).

Auch die eigentlichen Keilschwanzsittiche sind im hiesigen G arten  reich an  A rten. 
E s  sind von der G a ttu ng  O onnriw  zu nennen; der Felsensittich (0. palaAomw Vioill.), 
welcher den äußersten S ü d e n  von Südam erika bewohnt, der G u ian a- (0 . loucro- 
1)üt1ia1mu8 Nuoll.) der C uba- (0 . 6 n o p 8 V̂nAl.), der B laustirnsittich  (0 . 1m6moir1i0U8 
8 p ix ); ferner zwei durch viel Gelb im Gefieder auffallende A rten , der S o n n e n - 
(0 . 8ol8t1tia1i8 0 .) und der Jendayasittich (0 . Mroeoplialiw Halm); endlich der 
B rau nw ang en - (0 . n6inAino8U8 0.), der S t .  T hom as- (0 . portinax 0.) und der 
Goldstirnsittich (0 . aurorw  Om.). V on den nahe verw andten T ^ ir liu rn -A rte n  finden 
w ir den S m a ra g d - (k . 8maiaAckina O m .), den B ra n n o h r-  (T. vittata 81iâ v) und 
den W eißohrsittich (? . Immotm Oolit.), an  welche sich der durch seinen langen Schnabel 
bemerkenswerthe Langschnabelsittich (Omim oAnatlinZ l6p to i1i ^ n 6liu 8 I<mA) anschließt. 
Schenken w ir den Schmalschnabelsittichen noch unsere Aufmerksamkeit, so haben w ir 
Gelegenheit, den B lum enansittich (krotogor^Z viriämmma Tom.) zu sehen und neben 
diesen den durch seinen eigenartigen Nestbau von allen anderen P apageien  verschiedenen 
M önchssittich (l ôlborli^noliiiZ mommliiw kockä.), sowie seinen V etter, den K ath a­
rinasittich (k. 1m6o1nt,i8 0n88.). M ehrere Exem plare dieser letzten A rt bewohnen 
schon seit J a h re n  eine an  das kleine V ogelhaus angebaute, vorn und seitlich offene 
Voliere.
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D ie letzte Fam ilie, die der S tum pfschw anz-Papageien , weist zunächst den Scharlach­
kopf (llneinetng xil6ntu8 Leop.) au f, sodann eine w ahrhaft bew underungsw ürdige 
S am m lu n g  von Amazonen, welche in  ih rer Reichhaltigkeit w ohl einzig dasteht. W ir  
müssen u n s  auch hier auf eine A ufzählung der A rten  beschränken, da eine Besprechung 
der vielen selteneren S pezies zu weit führen würde. I n  langer Käfigreihe sehen 
w ir hier nebeneinander aufgestellt, so daß sie bequem verglichen werden können, die 
folgenden A rten : D ie G uatem ala - (^ n llro K lo ssn  O nn to m nln a  H artl.) , die Gelbnacken- 
( ^ .  anrixailiata 1.688.), die B o d in u s-  oder R o th stirn - (^ . Uoäim 1ÜN86Ü), die 
Rothschwanz- ( ^ .  e r ^ tü r n ia  L u b l) , die T au ben ha ls- ( ^ .  v iin m ea ^Viaä), die D iadem - 

äiaäemala 8 p ix ), die G rünw angen- ( ^ .  viriäjK6onti8 On88.), die G oldm asken- 
( ^ .  Vafr68nii 8 vv8.), die G elbw angen- ( ^ .  antumoa1i8 I..), die B laukronen- ( ^ .  
V6ii1rn1i8 N neli.), die C uba- ( ^ .  ieuooaepüala I..), die R o thbug- ( ^ .  N68tiva I.atü.), 
die eigentliche- ( ^ .  am axo n io a  O a lb .) , die Gelbscheitel- ( ^ .  o e ü ro o e p ü a la  Om.), 
die P a n a m a -  ( ^ .  i)ar>am6n 8i 8 Oad.), den gewöhnlichen und den großen Gelbkopf 
( ^ .  oebroptara Om. und Oevailianti O ra^ ), die P rach t-  und die Zw erg-A m azone 

kratrii T am . u. np0 pÜ0 6 M66n), sowie endlich die neueste, erst jüngst zu T age geför­
derte A rt, Heck's Amazone ( ^ .  Herrki H 6Üw.), welche Reichenow nach dem verdienst­
vollen Leiter des G a rte n s , v r .  Heck, dem die Wissenschaft so manches werthvolle M a ­
teria l dankt, benannt hat. E ine Beschreibung der neuen A rt, welche m it der D iadem ­
Amazone verw andt ist, erfolgt an  einem andern  O r t ,  ich bin  nicht befugt, hier 
weiteres m itzutheilen. M it  dem M ohrenkopf (k o 6 0 6 6 p ü a iu 8 86N6An1n8 I..) und 
M eyer's  L angflügelpapagei (? . N o ^ e r i k ü p p .)  schließt unsere Uebersicht. D er 
Leser, welcher b is hierher ausgehalten  h a t, w ird einen, w enn auch n u r  schwachen 
B egriff von dem überw ältigenden Reichthum  der P apageien - wie der V ogelsam m lung 
des B erlin e r Zoologischen G arten s  bekommen haben und w ird  die G efühle der 
B ew underung theilen, welche jeden erfüllen, der das Glück genießt, diese Schätze m it 
eigenen A ugen betrachten und studiren zu können.

Kleinere Mittheilungen.
Ankunft der Böget in Sttdwest-Thüringen im Frühjahr 1891. D er

trau rig en  A p ril-W itte ru n g  wegen konnte ich nicht so genau beobachten, a ls  ich 
gerne gewollt und gewünscht hätte! Verflossener W in te r w ar einer der längsten, 
schneereichsten und kältesten unserer Gegend. —  D ie ersten Schw alben (Rauchschw.) 
w ill m an hier am  15. A p ril gesehen haben. Ich  selbst sah solche erst vereinzelt am 
2 2 . A pril. Hans-Rothschwänzchen w aren schon A nfangs A p ril da und litten durch 
Kälte und F ro st häufig H unger! W eiße Bachstelzen (Ackermännchen), sah ich Ende 
M ärz , gelbe B . schon früher. S ta a re  und Lerchen zeigten sich vereinzelt M itte  M ärz .
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